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WhelmslMM Tageblatt
j «r-i-. SK « > NillEÜIÜ!̂ WU kLZL,°« LLSF -ff« s

bei der Psft Mark 4.W lohne ZuftellunzsgebNhr), bei Kr De- ^ V <» steilen. l^ e, di?̂ »uswätt>gen Anzeig-ngt-sch-ifte, - Fernsprecher». z-».> » MIM » «»---» m» « im» «»-- »-v «. «- Li»,
nachm, sowie Sonntagvorm. Der vierteliäl

«i ins

WklgkkNnrskne « Der Preis betrügt Mr die einspgltlge geile oder«uzrlUr ». deren Raum für hiesig Aufgeber 2SP?g., für -
würtige 3Z Pfg., ftn Rachrichtenteile8» Pfg, - 7 Anzeigen neh
entgegen die Geschäftsstelle Kronxsteilen, sowie di« auswärtigenL^ di« Schriftieitung: Nr. N8V,LllgkMüMgM WllSelmöhOen und RWrlngea

UWiwwM»er MerW«» rI«e-IWr»k«U SiWutztta Wie»er MnblirMr»Merm»MmWe MW«MSWer
Amtsblatt für die Königlichen Behörden und die Stadt Wilhelmshaven

LMWK-MWhmestellkn: » vbert Fockusch, MerftraKe Sv. Silo Brockmüller. Mllerstratze1». Fshann Fausmann, Marktstraße8, «. Frier, SSkerstraße 88, Drogerie«eil. Mhelmshaveuerftraße 8»
zzr MMMeavon.Anzeige»a» bestimmte»rage» und Plätze», sowie für telephonische Gespräche keine Gewähr. - «ei gerichtlicher Einziehung oerU.ize geukosten mw bei Sahluilgseiusttllangwlrvr>« volle Betrag berechnet

^ 4 la. Sonntag, den 17. Februar 19 t8. (Zweite Ausgabe.) 44.Jahrgang.

Der Waffenstillstand mitNuhland gekündigt
Aben-bericht.

WTB.  Berlin,  16 . Februar , abmds . (Amtlich.) Seim be-
sondere« Ereignisse.

keineb sonderen Ereignisse.
WTB. Wie » , IS . Februar,

ttsonderen Ereignisse.
Amtlich wird verlautbart r Sein«

Der Ches des Generalstabes.

M 8M»er WM MWUUMkS.
WTB. Berlin,  16 . Februar . (Amtlich.) In seiner bekannten

kkllärung vom 10. Februar hat Herr Trotzky zwar sür Rußland die Be¬
endigung des Kriegszustandes und die Demobilisation verkündet, zugleich
ab« die Unterzeichnung eines Friedensveürages abgelehnt. Ee hat sich
geweigert, an einer vorgeschlagenen Vollsitzung, in der ihm die Ent¬
schließungen des Vierbmrdes mitgeteitt « erde» sollte», teilzunehmen und
Hot die Verhandlungen abgebrochen. Durch die einseitige russische Er-
Särmig ist selbstverständlich der Kriegszustand nicht beseitigt und der
Friedeilszustand nicht an seine Stelle gesetzt, vielmehr hat die Weigerung,
mm Friedensvertrag z« unterzeichnen, die Herstellung des Friedens un¬
möglich gemacht. Gerade zur Herbeiführung eines Friedens aber war

-Wassmftillstandsvertragvom 15. IS . 17 abgeschlossen. In dem Ber¬
it aus den Frieden hat das bolschewistische Rußland auch aus die Fort-

dsmr des Wasseustillstandesverzichtet. Dies« Verzicht ist d« Kündigung
zlnchzuachten.

WTB. Berlin,  16 . Februar . (Amtlich.) In ein« amtlichen
Mitteilung stellt die Kaiser!. Regierung fest, daß die Petersburger Re-
gienmg durch ihr Verhalten de« Waffenstillstand tatsächlich gekündigt hat.
DichKündigungist als am 1v. Februar « folgt anzusehen. — Die deutsche
Wmmg muß sich demgemäß nach Ablauf der vertraglich vorgesehene«
sitzMgigenSüudigungssrist freie Hand nach jeder Richtung Vorbehalten.

WM IS«MN Nkk»ik Mg« !-Wtik.
WTB . Berlin.  15 . F -ebr . Se . Eroßh . Hoh. Prinz Max von

M gewährte dem Direktor von Wolsfs Telegr . Büro . Dr . Mant-
Unterredung , Mer die -letzterer wie folgt sich aussprach:

Unser Gesprächkam zunächstauf den Frieden mit der Ukraine.
W Prinz sagte: Dieser Friede ist in vielerlei Hinsicht bedeutsam

lauve, daß die Gründung der Ukraine sich in der europäischen
Hts als «in Faktor Lauernder Berrchigun-
der ruWchen Revolution

aktor Lauernder Beruhigung bewähren wird.
"'Arten Ppei Wege : der eine zur- .— — . oer andere zurück zu Mord und

Wakres von-Amtswegsn . Die ruMHen Fremdvölker waren ent»
l>wM . den ersten Weg zu beschreiten und kämpfen nun heute um

Lrdrmirg, Duldung und Freiheit , der
Ussakresvon-Amtswegsn . Die r-ufsif»,. .. - - -
Woffen. den ersten Weg zu beschreiten und kämpfen r
N Dmetn gegen die Vertreter der anderen Richtung. Hier mußte

. sich entscheiden: Friede mit den Bslschewiki unter
der sich ordnenden Nationalitäten oder Friede mit diesen

stmwvolkern. die nur das eine verlangen , sich in sauberen Vsrhält-
Mn konsolidieren M können. Ich freue mich über die Entschei-
M«, wie sie gefallen ist. Die Balschewiki. soweit sie ausI -dealisten
»Myey. kämpfen für ihre Idee . Sie kann in drei Wokten zu-
mmegMsaßt werden: Zerstörung der Nationen . Ueberall da, wo

nationalen Aufgabe willen die Bürger verschiedenerKlassen
M Stande ihre Kräfte zufammenMießen , überall da wollen sie

und ansliösen. Das gilt für Finnland jo gut wie sür
sMchlnnd oder Frankreich oder England . Ihr Ziel heißt nicht

^ »std nicht weniger , -als ganz Europa das SchicksalFinnlands
?"M «iten. Es ist von seher Deutschlands historische Ausgabe ge-
UW- das Bollwerk gegen die zerstörenden Kräfte zu sein, die von

hör drohten. Das taten wir 9S5 auf dem Lechfelde, 1241 bei
NN und 1914 bei Tannenberg . Hinidenburgs Siege waren nicht

.DeutschlandsSiege , sie waren Europas Siege . Wer das nicht
"MNen hat. begreift auch nicht die echten Grundlagen unseres Zor-

Wen England.
I«, , -.vH kann nicht vergessen, mit welchem Behagen England sich

^ l615 ausmalte . wie die russische Dampfwalze Deutschland«̂lillnnen würde.
.Nun heißt es wieder wachsam sein igsgsn sine große Gefahr,

-ä "°n Osten droht. Eine moralische Infektion will sich in Be-
Wenn Cholera und Pest drohen — und diese Es-

rii8s-« Shoren nicht bloß der VeraanMN-heit an — dann müssen all«
Berten Staaten gemeinsam Absperrungsmaßnahmen ergreifen,
blutige Rußland hat den Ehrgeiz , in alle gesunden oder ge-

Staaten seike Krankheit hineinzutragen . Es ist an der
^ndi» ^ klar wird über die Abwehrmaßnahmen , die not-
bin-!§ rstens: Trotzky proklamiert das Wsltenschickswl, das er her-

Gegen Ideen muß man auch mit Ideen kämpfen.
» M wrr kämpfen für unser Dasein und unsere wirtschaftlichen

find, den Glauben an die Gerechtigkeit der deutschen Sache zu zer¬
stören und im In - und Auslande Deutschland ins Unrecht zu setzen.
Verzagende, verbitterte Elemente schlossensich ihnen an , wie das
bei einer so langen Dauer des Krieges unvermeidlich war . Aber die
große Masse des arbeitenden deutschen Volkes wehrt sich mit dem

L die gewaltsame Einverleibung vor eroberten Gebiete liegt
nicht in Deutschlands Absicht:

3. über alles anders sind wir bereit zu verhandeln.

starken und gefunden Instinkt gegen -den Versuch, Deutschlands Ver¬
teidigungskraft zu schwächen. Darum bedauere ich die Agitation,
die darauf abzielt , breite Schichten unserer Bevölkerung als un-

Aber gerade verhandeln
vor dem Berhandlringstisä
für die Kriegsziele , die die ^da '

Sw« ^ Vs ^ üalichksiten. ^ K^ ^ke der Selbsterhaltung,
steht, läßt große persönliche Kraftquellen unerschlosssn.

eineKR ^ ^ er Weltordn-una Trotzkvs. die die Freiheit zerstört.
Ardniung entgsgensetzen, -dis ^ ie Freiheit schützt. DevLD-

k°r es getrost bekennen, daß es Glück und Recht anderer Völ-
"vr̂ inn^ nationalen Willen aüfnimmt . Unser Name darf nicht
vrckon unserer Grenzen einen guten Klang haben. Alle
Ais Z. VkWnsn müssen einen Weltzuftand anftrsben. wo ihr Name

Hofsnuna überall dort genannt wird , wo Unrecht
ver-M - Hwr darf Deutschland nicht aus moralische Weltgeltung

° yM : das hieße einen Vermchtfr-ieden anstrehTii.
Mp̂ ^ iweite Sicherunasmaßnahme ist es notwendig , daß wir
'"iE ! m ^ Esn Organismus so gesund und widerstandsfähig wie
SsHAi "̂ "chen-. An und für sich sind alle VorbedinMinaeu dafür
Ki-estch VE « uns liegt eine nationale Erhebung öbne gleichen,

'bnisie /̂Iftanstrenaimg . aemeiniamss . Leiden und unerhörte
deiiM»' wenn es keine einheitliche Kultur aufwiese, wie die

,« ber es sind heute Kräfte am Werk, di« den deutschen
zeMören wollen . Kräfte , dis sich in den Dienst der

N- Offensive stellen, welche unsere Feinds sich rühmen.
-Ä d«yk7EEruna unserer Heimatfront unternommen zu haben.
^ Au»»» ^'uöchst an iene Gruppen, an denen die Gesinnung vom

«u wurlos vorüberging . die Jahr und Tag an der Arbeit

patriotisch zu brandmarken und zu isolieren , lieber die Kriegsziele
muß in iedeni Land« hart gestritten werden. Aber ich möchte sede
Gelegenheit ergreifen , um zu wiederholen , was ich in Karlsruhe
aussprach: Wir müssen aushören , bei unseren inneren Auseinander¬
setzungen beim politischen Gegner immer noch nach unpatriotischen
Motiven zu suchen Solche Anklagen dürfen nicht laut werden,
sei es auch nur als Masse im Nedekamps. Das ist eine Versündigung
an der Front und der Gesinnung, die dort herrscht. Dort setzen alle
Tage die Kameraden aemeinsam, im vollen Vertrauen zu einander,
ihr Leben ein . deren Krieasziele . Auffassung oft weit auseinander
geht. Kein Taualicher darf abseits stehen bei der Aufgabe , dieses
gemeinsame Völlegefühl auch in der Heimat lebendig zu eichalten,
sonst gefährden wir unsere Immunität gegen dis östliche Ansteckung.

Vor mir liegt ein englisches Zeitungsblatt . Aas berichtet, daß
die englischen Gewerkschaften ihren alten Torrufuhrer Lord Lans-
downe um einen Dortrag gebeten haben. Die Entwicklungsfrendig-
keit der alten Parteien ist aber auch bei uns «ine nationale For¬
derung.

Die dritte und wirksamste Abwehrmaßnahme wäre natürlich
der Friede.

Ich fragte den Prinzen , wie er über die Aussichten eines all¬
gemeinen Friedens denke.

Er antwortete : Der SchlMsl der Lage liegt bei den angel¬
sächsischen Völkern. Es ist sehr schwer, klar zu sehen. Di« Nachrich¬
ten aus Amerika lauten widersprechend. Ich will der Antwort nicht
vergreisen , die der Reichskanzler dem Präsidcnikn Wilson geben
wird , nur darauf will ich Hinweisen: Der Präsident spricht in
seiner letzten Rede als Weltenrtchtev. Die Vereinigten Staaten
haben keinen Grund, sich in eurovö -hhe Angelegenheiten zu mischen
oder als Schiedsrichter in «nropiKMm Streitigkeiten zu fungieren,
sie werden es gerne hinnehmen . wenn man ihnen verständlich macht,
daß die Lösungen, die roroeschlaaen sind, nicht die besten und dauer¬
haftesten sind, sie -sind lediglich ihre eigene provisorische Skizze der
Grundsätze und der Art . in welcher sie angewmrdet wurden . Die
Worte sind -bedeutungsvoll . Alles wäre gewonnen , wenn einmal
die Völker soweit wären , zu einander zu sprechen ohne Anspruch
auf Unfehlbarkeit , vielmehr in christlicher Gesinnung. Die Ameri¬
kanischen Zeitungen neben ein anderes Bild als Wilsons Rede.
Es ist, äks ob Reuter sein ganzes abgenütztes Hetzmaterial den Ame¬
rikanern zur Verfügung gestellt hätte . Die Kriegsmüdigkeit , die
aus der amerikanischen Presse spricht, erinnert an die Stimmung
in den Ententeländern in den IahrSK 1914 und 1915.

lleber dis heutz'-ae englische Auffassung ist es ebenfalls schwer,
sich eine klar« Tatbestandsaufnahme zu machen. Lord Northeliffe
und Reuter halten es für ihre vornehmste Aufgabe . Deutschland
nur das England zu zeigen, mit dem es nur den Kamps auf Leben
und Tod geben kann- Gewiß , auch andere Stimmen erschallen.
Aber die eigentliche entscheidende Frag« bleibt : Welches ist das
Kräfteverhältnis der widerstreitenden Richtungen ? DiÄe Frage
vermag ich nickt zu beantworten . Eines steht fest: Der Versailler
Krieasrat proklamiert noch einmal Entscheidung nur durch Waffen¬
gewalt . Da liegen manche bedenkliche Parallelen zwischen der
Situation Ende 1916 und beute. Auch damals nab es in England
starke Strömungen . Die „Morning Post" enthüllt st«: sie reichten
bis in das Kabinett hinein , ia . sie nennt die Namen ihrer Ervo-
nenien , die den Frieden durch Ilnterhandlu -ngen bsa-ünBgen , natür¬
lich nur einen Frieden , der sich mit der Ehre und Sicherheit Eng¬
lands vereinen ließ Lloyd George kah feine große Offensive -be¬
droht. auf die er sich als Kriegsminister so freute uyd hielt eine
knock ont -Reds . -die die Krieasleidsnscha-ft in allen Ländern zu
seiner Hilfe aufrief . So kam die Kampagne 1917 zustande. Heute
gibt es wieder Männer aller Parteien in England , die sich nach
einem Ausweg Umsehen. Eine öffentliche Aussprache zwischen den
Staatsmännern war soeben im Ganse , wie 1R6 in den Ausein¬
andersetzungen zwischen Grey und Bethm-ann über die Friedensliaa,
da tritt der Versailler Kriegsrat zusammen, und stößt den Verhand-
limasgedgnken zurück, und Errgkmid setzt sich für die Wiedererobe¬
rung Elsaß-Lothringens ein.

Ich wandte bier dem Prinzen ein . es ist von neutraler Seite
mehrfachdarauf hingewieken. daß Lloyd George sich gewandelt hätte,
er hätte in Bezug auf Elsaß - Lothringen das Wort Rscnvsiäc-
ratio » -gebraucht im Gegensatz zu der- früheren Kampfansage
ä 'outrarws . die in der Forderung -der Rückgabe enthalten war.

Der Prinz antwortete : Auch mir sind derartige Heilungs-
mnrvtome von neutraler Seite angezeigt worden. Ich wurde auf
di« Rede vor den Gewerkschaften und auf die frühere Glasaower
Rede verwiesen , in der er die Kolonien zur Verfügunq einer -Konfs-
renz stellen wollte . M -r fehlte gleich der Glaube . Lloyd George ist
min einmal in der Weltgeschichte als Ervonent des knock ont-
Militarismus . des unerbittl -icheN Vernichtuwaswillens gekennzeich¬
net. Wenn ein solcher Mann eine plötzliche Brücke zum Gegner zu
suchenscheint, stellen sich unvermeidlich zwei Deutungen ein : erstens.
England ist so schwach, daß Lloyd George eine weitere Fortsetzung
des Krieges nicht auf sich nehmen will , oder aber Lloyd Georgs
will zur Erleichterung des Krieges , dessen Fortsetzung er wünscht,
die deutschenund englischen Anhänger eines Ver-ständigungsfriedens
betören. Er habe die erste Deutung gleich a-Lgelehiit. Diese Witte¬
rung von dem Zeichen der Schwächebeim Gegner gehöre zu den Illu¬
sionen. die immer wieder von neuem den Krieg verlängern . Wie
oft sichen die Feinde nicht schon in Deutschland Anzeichen von un¬
mittelbar -bevorstehenden Zusammenbrüchen. Wir wollen nicht in
denselben Fehler verfallen . Die moralischen Kraftquellen dieser
Nation , deren Krieg ein Volkskrieg ist. siud nahezu unerschöpflich,

iAber die zweite Deutung , die der Unaufrichtigkeit hielt ich sür zu-
!treffend, und die Ereignisse geben mir Recht. Lloyd George warf
- sich für ein paar kurze Wochen -den Schafspelz des Pazifisten um.
!um sich bei erster Gelegenheit mit unziemlicher Hast der lächerlichen
-Kleidungsstücke zu sntlediaen . Wie läßt sich sonst die große Eile
erklären, mit der in London und Versailles operiert wurde? Lord

jRobert Ceci-l bat nicht einmal abaewartet . bis er Hertlinas Rede
gelesen hatte , ehe er sie als unannehmbare Basis erklärt«, und dabei
war ihr Hauptprogramm:

1. die Integrität des Staatsgebietes . Deutschlands und seiner
Verbündeten , sowie grundsätzlicherVerzicht auf Wirtschaft-krrea:

«s Vertrauen hat. daß seine Mene Ansprüche vor dem Volke be¬
stehen können, der kann das RWo von Verhandlungen ans srch
nehmen, denn er kann nach dsm Scheitern von neuem vor sein Volk
hintreten und es auffordern, nun mit Waffengewalt für die Ziele
zu kämpfen, die sich durch die Schuld -des Gegners aus dem Wege der
Verhandlungen nicht durchsetzenließen. Nur wer furchtet, daß dre
Verhandlungen die Unsauderkeit der eigenen und die Sauberkeit
der feindlichen Forderungen bloßlegen , -der muß «ine Konst
renz scheuen, wie der Schuldige die Gerichtsverhandlung.

So haben sich denn Lloyd George und Clemenceau sur dn, — - ^
iefes

. . . - _ _ _ _ nacht
wäre, ab nicht die Differenzen zwischen den Kriegführenden Won so

'weit geschwunden sind, daß Verhandlungen sie überbrückAikönnen.
,Ich halt es für möglich, fa für sehr möglich, daß dieser Versuch ge-
Mitert wäre , aber fedem gewissenhaften Menschen wäre eine unge-

,hsure Last genommen, man -hätte Klarheit gewonnen . In gewissem
Sinne hat man-auch setzt Klarheit . Die Menschheit soll rn -die Kam¬
pagne dieses Jahres Eintreten, w-elche -die blutigste von allen werden
muß. weil es in Versailles -beschlossen worden rst.

Ach fragte den Prinzen , ob ihm die Lansdownösche Neos
nicht einen Ausweg zu weisen scheine.

Er antwortete : Das Wort vom lauteren Frieden hat einen
guten Klang . Der Gedanke ist richtig, daß als Vorarbeit zum Frie¬
den eine Einigung über gewisse allgemeine Ziels erreicht imrden
muß. Ziele , die sich aus der Fülle der Sonderbeftrebungen heraus-
heben, die nickst irgend einer Nation gehören , sondern gewissermaßen
allen Völkern. Jede öffentliche Diskussion ist hier förderlich.

1. Ach will anfangen mit der Forderung , die tief in der Ge¬
schichte des deutschen Volkes wurzelt , die der Freiheit der Meere
zugrunde liegt und besagt̂ daß Nichtkombattanten zu Wasser und zu
Lande die Leiden des .Krieges erspart werden sollen-. Es darf kein
Hungerkrieg mehr -geführt werden. Die Sicherheit der Freiheit der
Meere würde mehr be-de-uten als eine humane Gestaltung kommender
Kriege — sie wäre «ine Friedensgarantie , -denn die Aussicht, straf¬
los die Seemacht mißbrauchen zu können, ist ein« der größten Ver¬
suchungen zum Kriege.

2. Die Welt -darf nicht m zwei Mächtegruppe» asrissen werden,
die sich-mit Rüstungen üverbieten . Uns muß das Ziel leiten , das
der Reichskanzler im November 1916 aufaenommen hat. das Ziel der
Zusammenarbeit der Völker zur Verhinderung künftiger Kriege.
Aber die moralischen Voraussetzungen hierfür find erst gegeben,
wenn ein Eesinnunasumschwung im Leben der Nationen «ingetreten
ist und wenn die Völker aus dem Gegeneinander z« einem Mitein¬
ander streben.

3. Das erste Zeichen dieses Meinungsumschwunges wäre das
allseitig !: Bekenntnis zum Handelsfrieden . Der Friede darf nicht
die Fortsetzuna -des Krieges mit anderen Mitteln werden,

4. Auch die farbi-aen Völkerschaftendürfen nicht nur als Mittel

schwar-en. Raste und dem SolidaritätsLervußtstin der weißen Rasse
vor sichg-Äzen.

Diese Ziele sind Menschbeits,ziele. Sie werden sich unaufhalt¬
sam in allen Ländern durchsetzen. Wer zu ihnen steht, -der wird
Sieger sein, wer sie verleugnet , wird unterliegen.

Friedensbewegung.
Die Friedrnsaussichten.

LU. Berlin,  16 . Februar . Die „Deutsche Zeitung " meldet ans
Stockholm: Der Vertreter der russischen Regierung in Stockholm, Or-
sowski, ein Busenfreund Trotzly-Brarmsteins, drückte sich folgendermaßen
über die FrisdenSauSsichten Rußlands aus : Wenn wir nicht bald wirt¬
lichen Frieden bekommen, so wird die Lage kritisch. Unsere jetzige Re¬
gierung geht in Anarchie unter, und niemand kann sagen, wie dieser
Anarchie gesteuert werden könnte. An Rußland gibt es überhaupt keinen
Fortschritt mehr. Unser« demobilisierten Soldaten müssen unbedingt zu
ihren Feldern, Fabriken und ihren früheren Tätigkeiten zurück. Die große
Frage der Landverteilung muß vor der heurigen Saatbestellung gelöst
werden, sonst gibt es unbedingt Unruhen uns Bürg erkämpfe.

Rußland und wir.
WTB . Berlin,  16 . Februar . Ueber die Art und Weise, wie die

ruiftichc Demobilisierung durchgeführt wird, schreibt die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " redaktionell, haben wir Telegramme erhalten, welche
erkennen lassen, daß auch diese Maßregel der russischenRegierung, genau
wie ,hr Verhalten auf der Friedenskonferenz, einen zwiespältigen Cha¬
rakter trügt . Es wird demobil gemacht, zu gleicherZeit aber die Bildung
einer roten Garde angeordnet. Woraus letzten Endes die Rüssen hinaus
wollen, Haben wir aus den Verhandlungen m Brest-Litowsk gesehen. Kry-
lenkos Funffpruch an dis deutsche Armee, der offen zur Bildung einer
revolutionären Regierung auffordert, und das Vorgehen der Bolschewik!
gegen die Fremdvölker sprecheneine deutliche Sprache. In Finnland ist
der von den Maximalisten inszenierte Bürgerkrieg in vollem Gange. Wir

ören, daß die Haupt-bevollmächtigten der 'finnländischen Regi
- -chritte getan haben, um die deutsche Regierung für die schwereNotlag
W interessieren, in der sich ihr Land gegenwärtig befindet. Ueber dt
Greueltaten in Esthland und Livland gehen täglich beglaubigte Nach

gierun-

mchten durch die deutschePresse. Gegen das schmachvolleBor ,
Bolschewistenin Livland und Estbland hat der Gesandte von Rosenbe:
ms deutscher Vertreter in Brest-Litowsk am 10. Februar bereits nac
drücklichVerwahrung eingelegt. Die Zustände wurden inzwischen vr
Tag zu Tag schlimmer. Die Selbständigkeit der Ukraine hat von di
Bolschewisteneine verschiedeneBeurteilung erfahren, je nachdem die Bo
schewistenmehr oder weniger Aussicht Hatten, die Selbständigkeit zu ve
mchten. In der Schlußsitzung von Brest-Litowsk hat Trotzky sein offen-
Mißvergnügen über den Friedensschluß zwischen den Mittelmächten ur
der Ukraine zum Ansdruck gebracht. Graf Czernin hat sehr richtig beton
miß dieser Friedensschluß an sich keinen unfreundlichen Mt gegsnüb-
Rußland darstelle und daß der Äierbund mit der Ukraine keinen Bündnis
sondern einen Friedensvertrag unterzeichnet habe. Czernin hat zuglei
gesagt, daß ein gewisser Unterschieddann eintreteu wird, wenn der Vic
bund mit Rußland nicht zum Frieden komme und die ukrainischen G
biete als neutral, die msrimaliM ^ en als die feindlichen betrachtet werdemüßte».



Toziawrmokraten und Bolschewik».
. T11 Berlin.  15 . Februar . Im „Vorwärts " nimmt däs Mit-

Mied des jozialdemolratischen Parteivorstandes Otto Braun eine gründ¬
liche Auseinandersetzung mit den Bolschewik vor. Er erklärt aber, eS
heiße den Tatsachen Gewalt antun , wollte mau nicht anerkennen, daß eS
auch ohne den „Zwischenfall vom 17. Dezember" zu einem Friedensver--
trag mit Leu Vertretern der Petersburger Bolschewik nicht gekommenwäre.
Denn diese haben keinen Zweifel darüber gelassen, daß sie die Zeit des
Waffenstillstandes nicht zum Abschluß des Friedens , sondern vielmehr zur
Uebertragung der Revolution auf das Gebiet der Mittelmächte ausnutzen
wollen. Herr Braun führt eine Reihe von Beweisen an und schließt:
»Was die Bolschewik m Rußland treiben, ist weder Sozialismus noch
Demokratie, es ist vielmehr gewalttätigster PutscheriSmus und Anarchie,
deshalb müssen wir zwischen den Bolschewik und uns einen dicken sicht¬
baren Trennungsstrich ziehen.

Die Zwangslage Rumänien ».
WTB . Berlin,  15 . Februar . Rumänien ist durch den Friedens-

Muß «nit der Ukraine und der Erklärung Trotzkys über die Beendigung
des Kriegszustandes in eine verzweifelteLage geraten, die es, wie Serbien,
Griechenland, Montenegro und Rußland , lediglich den Kriegsverlüngerern
Lloyd George und Clemenceau verdank . Wiederholt wurde von der deut¬
schen Regierung allen Feinden ein ehrenvoller Friede angeboten. Im
eigenen imperialistischenInteresse handelnd, wiesen Clemenceau und Lloyd
George, letzterer mit emes Staatsmannes unwürdigen beleidigenden
Aeußerungen, rücksichtslosund unbekümmert um das Schicksalder kleinen
Staaten , die sie mit Geld und Gewalt in den mörderischenKrieg getrieben
hatten, die deutsche Friedenshand zurück. Wieder einmal bewahrheitet sich
das Wort : „Wer Englands Brot ißt, der stirbt daran ". Auch die Ver¬
antwortung für das über Rumänien bereits hereingebrocheneUnglückfällt
auf diese beiden Staatsmänner zurück, die mit allen Mitteln bemüht sind,
den Bölkeririeden zu verhindern.

Bon den Kriegsschauplätzen.
Von der Westfront.

Der letzte Vorstoß.
Berlin,  15 . Februar . Stegcmann führt im „Berner Bund " vom

10. Februar , laut „B. Z .", u . a. aus : Die Verbandsmächte benutzen
zweifellos die letzte Frist, amerikanischeVerstärkungen heranzuziehen. Es
ist mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß die Amerikaner mit etwa
fünf Korps in die Kampflinie eingerückt sind und dazu ihre aufgefüllte
reguläre Armee verwendet haben. Wieviel von den zunächst neu gebil¬
deten 17 Jnfanteriekorps bereits nach Frankreich verschickt weiden konnten,
entzieht sich der Beurteilung . Es bleibt aber zu sagen, daß diese neuen
Formattonen schwerlich schon volloperationsfähig sind. Da Pershing eine»
Frontabschritt übernommen hat und die Engländer ihre Front verlängert
haben, ist die französischeHeeresleitung in der Lage, den ihr verbleibenden
Frontteil stärker zu belegen. Auf deutscherSeite sind die Vorbereitungen
zum großen Zusammenprall wahrscheinlich der Vollendung nahe. Sie
umfassen nach unzweifelhaften Anzeichendie ganze Westfront und den rück¬
wärtigen Raum vis zum Rhein, und es ist nicht anzunehmen, daß diplo¬
matische AKionen sie noch wesentlichbeeinflussen. — Wann es zur Offen¬
sive kommt, und ob die englisch-französischeHeeresleitung noch Zeit hat,
das Wagnis zu unternehmen, dem deutschen Generalangriff störend vorzu¬
greifen, läßt sich nicht sagen. Sicher ist nur , daß eine neue Offensive auf
gün tiges Wetter angewiesen ist und daß sie nicht kuH nach der Ent¬
fesselungstecken bleiben darf.

Henderso» gegen die englischenSriegSziele.
TN. Kopenhagen,  15 . Februar . Der frühere englische Ar-

beitsmmister Henderson nahm in einer Rede in Smethwick auf das schärfste
gegen die Kriegszielpolitik Englands Stellung und enlärte , daß der Krieg
durch die Methode der Regierung verlängert werde. Wenn die militä¬
rische Lage gut sei, würden die englischenForderungen erhöht. Habe sich
die Lag« wieder verschlechtert, so zeige die Regierung ein größeres Ent¬
gegenkommen. Diese Zickzack-Politik sei nicht geeignet, das Zustande¬
kommen des Friedens zu beschleunigen. Die Arbeiterpartei werde die
alliierten Regierungen zur Ueverprüsung und Bekanntgabe ihrer Kriegs¬
ziele vor Beginn der nächsten Offensive veranlaßen . Das Volk habe ein
Anrecht darauf , zu erfahren, ob es die Politik der Regierung kontrollieren
könne, oder ob sie lediglich durch den obersten Kriegsrat in Versailles be¬
stimmt werde. Die Arbeiterpartei hege keine geheimen Eroberungs - und
Annexionswünsche, sondern sei sosürt zur Schließung eines gerechtenund
dauerhaften Friedens bereit, wenn diese Bedingungen von den Mittel¬
mächten angenommen würden.

Krieg in Italien.
Lärm in der italienische« Lamm« .

.i >. Lugano,  16 . Februar . In Monte Citorio bemängelte der
Abg peneral MaraM scharf die Ernennung einer aus Militärs bestehen¬
den Untersuchungskommissionfür die Jsonzo-Katastrophe. General Ma¬
razzi, der selbst bei Görz eine Division führte, brandmark die Kluft, die
zwischen der römischen Zentralregierung und dem Oberkommando klafft
und zu allen möglichen schlimmen Folgen führte. Er verwies auf das
Bulletin des Oberkommandos vom 5. Januar 1915, wonach das italie-

Führer der 3. Armee, selbst gesagt, daß es nicht klug sei, die Feindselig¬
keiten zu eröffnen, wenn an der Front keine Truppen ständen, sondern nur
die Kommandos ?" Der Redner wird durch Zwischenrufe unterbrochen:
„Operettengeneral" „Maximalistengeneral", „Krylenkol" Dem Kriegs¬
fanatiker Pietravalle , der sich am toMen gebärdet, ruft Marazzi zu:
„Schweigen Sie , Sie Drückeberger". Pietravalles Anhänger stürzten in
wüstem Knäuel auf Marazzi , um dm die Sozialisten eine dichte Mauer
bilden. Der Kriegsminister bittet Marazzi , mit solchengefährlichenReden
aufzuhören. Dieser ab« besteht auf seinem guten Rechte, und fordert die
Ausdehnung der Untersuchung aus sämtliche Ministerien der Kriegszeit.
Vergeblich versucht Orlando , Marazzis Redestrom Einhalt zu gebieten;
dies« fährt fort und betont, die Katastrophe am Tresina und Jsonzo sei
die Folge des unseligen Zwiespaltes zwischen Regierung und Oberkom¬
mando.

DeutschesR.eich.
Haushalisansschug des Abgeordnetenhauses.

WTB . Berlin,  15 . Febr . Der verstärkte Staatshaushalts¬
ausschuß des Abgeordnsteichauises beriet am Frertaa den Ansisde-
lungÄat «. Aber die Ostmarkenzulagen . Der kons. Berichterstatter
teilte mit , daß der Ausschuß des Herrenhauses mit 12 gegen 8 St.
beschlossen hat . idem Hanse die Annahme der Regierungsvorlage
vorzuschlagen , wodurch das Enteianungsrecht in der Ostmark auf¬
gehoben werden soll. ,

WTB . Berlin  15 . Febr . Ä . Unterausschuß des Staatshaus-
haltsausschuffes beriet am Freitag Wer die Teuerungszulagen,
iedoch war dre Verhandlung vertraulich.

Die Steüersrage.
TU. Berlin,  15 . Februar . Gegenüber den Meldungen über die

direkten Reichssteuern, daß es sich zumal in der Hauptsache um indireke
Steuern handle, wird halbamtlich erklärt, daß bisher noch keinerlei Be¬
schlüsse gefaßt wurden, welche Steuern im Reichstag vorgeschlagenwerden
sollen. 'Der Tag , an dem der Reichshaushalt dem Parlament vorgelegt
wird, steht noch nicht fest.

Polen.
Berlin.  15 . Febr . Die neu« Zuspitzung der Lage in Kon-

gretzvolen und Galizien ' hat bereits zu einer Rückwirkung auch in
Preußen geführt . Die Gegner des Versöhnungskurses , den die preu¬
ßische Regierung unter dem Eindruck günstiger Kriegsersabvungen,
vor allem auch mit -den polnischen Soldaten eingelschlagen hat , unter¬
nahmen heute 4m HauHaltsausschuß des Abgeordnetenhauses einen
neuen VorstcH. Ihr Sprecher war der konservative Abgeordnete
von Kries , Berwalt -ungsches Leim Generalgouvernement in Mar¬
schau, der unter Hinweis auf den Warschauer Generalstreik die Re¬
gierung über ihre künftige Polenpolitik interpellierte . Die Antwort,
die Minister Drews erteilte , zeigt , daß die Regierung sich nicht von
dem Standpunkte abdrängen lasten will , den sie bisher eingenommen
hat : Versöhnlichkeit unter der Voraussetzung und im Rahmen der
Unverletzlichkeit des prevWchen Staatsgebietes . Diesen Stand¬
punkt billigte auch der Vertreter der Sozialdemokratie , während der
polnische Redner wiederum die übliche Tonart anschlug. Der Mi¬
nister des Innern , Dr . Drews , sagte in einer Erklärung , über die
Neuorientierung in Polen habe er im Herrenhaus und im Wahl¬
rechtsausschuß bereits Erklärungen abgegeben . Die durch den Krieg
hervorgerusenen Verhältnisse haben die Ltiatsrsgierung zu dem
Entschluß geführt , einen Versuch zu machen, die Streitigkeiten in
der Ostmark möglichst zu vergraben . O.acht sei dieser Entschluß nicht
geworden , insbesondere , wenn man die Reden der Abgeordneten
Kor -fanty und Trampcp .msn in Betracht ziehe, die nicht nach Ver¬
söhnung klangen . Dagegen lebe ln den polnischen Soldaten , die im
8Me WMktz HM PatUvtismM tM W bezn El -auben berechtige,

daß sie bei ihr « MiMehr aus vom Felde Nick Msuhl hätten , mr
Preußen zu gehören . Diese Uebeyeugung hätten auch die Generale
im Frieden . Auch unter der polnischen Bevölkerung seien Krsiss,
die auf eine Verständigung mit den deutschen Landsleuten hin-
arbeiten . Nicht verständigen könne sich die Staatsregievung mit oe>n
Elementen , die offen oder verstecktauf Abtrennung von Preußen Hin-
arbeiten . Nach dem Kriege müßten wir Friede » suchen, wo früher
Streit war . Hieraus ergebe sich die Folgerung , daß schon während
des Krieges die Gesetze Wer die Polen hinsichtlich einzelner Maß¬
regeln nachgeprüst werden würden . Die Maßnahmen zur Stärkung
des Deutschtums müßten beibehalten werden . Deshalb müsse das
Anstedlungsgesetz aufrecht erhalten werden , doch solle den Polen
die Ansiedlung in ihrer Heimatprovinz gewährleistet sein . Alle
Maßregeln , die polnische Gesetzgebung einzuschrünken , sind ein Ver¬
such, der nur Erfolg haben kann , wenn sich die polnische Bevölkerung
als Mitglied des unverletzlichen preußischen Staates fühlt

Reichstags -Ersatzwahl.
WTB . Koblenz.  15 . Febr . Bei der gestrigen Reichstags-

Ersatzwahl im Landkreise Koblenz -St . Goar erhielt Pfarrer Ereber
5287 Stimmen , Generalleutnant Freiherr von Stmnaecker , der
offizielle Zentrumskandidat . 4609 Stimmen . Pfarrer Eräeber ist
somit gewählt mit einer Mehrheit von 678 Stimmen

Das Königsjubiläum in München.
München,  16 . Februar . Zum goldenen Hochzeitsjubiläum des

bayerischen Königspaares hat einem Pribat -Telearamm zufolge der baye¬
rische Städteverband eine geschmackvolle Ehrengabe in Form ein« Glück-
Wunschadresse übersandt, die die Form eines Buches hat, und die das Er¬
gebnis eines Wettbewerbes ist, zu dem der Vorsitzende des bayerischen
Städteverbandes , Oberbürgermeister Geheimer Hostat v. Wolfram , die
Mitglied« der Augsburger Künstlerveremigung „Die Ecke" aufgesordert
hatte. Aus Anlaß der goldenen Hochzeithat der König den Armen der
Stadt München 10 000 Mark überwiesen. Morgen und übermorgen
treffen zahlreiche Gesandte und Vertreter von deutschen und außerdeutschen
Zärtlichkeiten ein, u. a. Abgesandte des Königs von Spanien und des

Ätzers von Oesterreichund Ungarn.

Gest". Freitag aberW 7 Uhr „Das blonde Glück", ckdnnavend
7 Uhr Der Freischütz". Sonntag nachm. 2.3Ü Uhr „Die Fieder»«,,-,
abends 6.30 Uhr „Carmen". ^

Vremsrha »en,lk . Febr . Die Erben der Mer am lg «
1917 verstorbenen Witwe des Kaufmanns Ernst Wietu,na haŝ ,
Stadt Bremerhaven ein Stistungskapltal von 25 060 Markig

Verfügung stehenden früheren Psavrgrunbstück der Gemeindê !
Hausen im Kreise Wittlage ein Jugendheim zu errichten . ^

Cuxhaven , 15. Febr . Zn dem Sturmwetter der letzten
strandete das vom Heringsfang heimkehvende FischerfahrMo K
beth" aus Büsum auf dom Tertiusscmd . vor der Elbmündum,
durch die drei Mann starke Besatzung in eiine gefährliche Lao»?
riet . Sie konnte sich schließlich nur noch dadurch vor dem Tck

daß sie in di« Masten kletterte und si> ^ "

I dieser L . .
der Büsllmer Rettungsstation gerettet werden . Das Schiff s

worden.
Eniden, 15. Febr.

ttus den ladeslädlen.
Wilhelmshaven , 16. Februar.

Bom Telegraphenamt . Zwei Fernsprechgehiffiimen des htef.
Telegrapbenamts , FÄ . L. Lode und C . Kropff , sind zum Post - und
Telegraphendienst im Gouvernement Warschau bestimmt und worden
in Len nächsten Tagen dahin abreffen . „

Süllü Mark Belohnung . Aus Bremen wird der „Wes.-Ztg.
gemeldet : Dreitausend Mark Belohnung , die dem Stellvertretenden
General -Kommando von privater Seite zur Verfügung gestellt sind,
erhält derjenige , durch besten Hilfe es zum ersten Male gelingt,
einen von englischer oder amerikanischer Seite besoldeten Agenten
der Aufhetzung der Arbeiterschaft zum Streik , namentlich der Ver¬
teilung von Flugblättern , im Korpsbezirk zu überführen . Sind
mehrere an der Hilfeleistung beteiligt so entscheidet Las General¬
kommando über die Verteilung des Betrages . Ausgeschlossen von
der Belohnung sind Personen , denen kraft Amtes dre Verfolgung
feindlicher Agenten obliegt . Diese Auslobung ist hinfällig , wenn
niemand bis zum 20. Februar 1920 oder , falls der Krieg früher be¬
endet ist. bis zum Kriegsende ein Anrecht auf die Belohnung er¬
worben hat . . .. . . ,

Krieqswohlfahrtsspiele . In der am Dienstag stattffndsnden
Wiederholung der Oper „Margarethe " singt Frl . Hanna . Siegelt
die Titelpartie , und Herr Georg Becker den „Faust ", borde vom
Stadttheater im Bremen . , -

Kammer -Lichtspiele. An diesen Tagen wird ein neues reich¬
haltiges Programm gezeigt . Von den interessanten Darbietungen
seien besonders hervorgehoden das spannende vieraktine Schauspiel
„Die Glocke" , frei nach Motiven von Friedrich Schiller , und der
zweit« Detektiv -Film 1er Ioe -Ienkins -Folg «, „Löffel Nr . 17 , in
der Hauptrolle der bekannte Professor Reimert . — Von Dienstag,
IS . Februar bis zum 21. Februar findet in den Kammer -Lichtspielen
das zweite Gastspiel der deutschen Lichffpiel -Opern -Gesellschaft zu
Berlin statt . Zur Vorführung gelangt „Martha " , romantische
komische Oper in vier Akten von F . von Flotow . Es wird darauf
aufmerksam gemacht, daß die ganze Over unter Mitwittung von
ersten Sängern und Sängerinnen vorgesührt wird . Hi'

Rüstringen,  16 . Februar,
s . Adlertheater . Die erste Aufführung der Operetten¬

posse„Die ledige Ehefrau " (von Pordes -Milo und Th . Hal¬
ten , mit der Musik von Joseph Snaga ) bedeutete wieder
einen glänzenden Erfolg der Gäste vom Kölner Metropol¬
theater . Dabei ist es leichteste Augenblicksware, ohne den
geringsten Ehrgeiz der Verfasser, etwas Neues zu bringen.
Durch drei lange Aufzüge zieht sich die dürftige Handlung.
Zahnarzt Dr . Fred Hansen hat hinter dem Rücken seines
Erbonkels ein armes Mädfll geheiratet und lebt nun in
stetigen Geldnöten . Bis der Onkel auf der Bildfläche er-
cheint, sich selbst mit der derben Henriette , Hansens Wirt-
chafterin verlobt , das Herzensbündnis seines Neffen nach-
räglich billigt , die beiden Eheleute mit 50 OVO Mark aus
allen Geldnöten dieses Lebens befreit . Er gönnte seinem
Mündel Paula Steinhoff , die er eigentlich für Fred be¬
stimmt hatte , dessen Freunde Erich v. Kassel. Die Musik
bewegt sich in altausgefahrenen Bahnen und hat mehr An¬
klänge als eigene Klänge und die eingestreuten Schlager
sind meist älteren glücklich abgeguckt: der gute Mond mutz
wieder durchs Fenster schauen, die Spargel schießen im Lenz
und was dergleichen mehr ist. Die dürftige Handlung würde
vermutlich ohne Wirkung bleiben , wenn die flotte Dar¬
stellung nicht alles wieder herausholte . Der gute Geldonkel,
wer könnte diese Type wohl glänzender verkörpern als Peter
Prang . Man hat hier im Laufe des Winters Jean Blatz¬
heim gesehen, Wilhelm Enger hat manches Lachen erweckt,
aber der kölnischeVolkshumorist bleibt doch Peter Prang.
Ob er spricht oder singt, ob er schreitet oder tanzt , jedes
Wort » jede Bewegung löst stürmisches Gelächter aus . Ein
prächtiges Gegenstückwar Frl . Hohndorf als Wirtschafterin
Henriette , eine echte und derbe kölnische „Köksch", deren
alles andere als zarter Schnabel gleichfalls Hellen rheini¬
schen Witz und Unsinn zu bringen wußte. Von den übrigen
Darstellern sind in erster Linie Herr Vierneburg (Dr . Han¬
sen) und Frau Lollini -Felsen ( Frau Hansen) zu nennen,
beide im Spiel den Erstgenannten durchaus gewachsen, ge¬
sanglich vorzüglich, während Frl . Brandt (Paula Steinhoff)
und Herr Müller -Werner (Erich v. Kassel) nach dieser Rich¬
tung hin zu wünschen übrig ließen, sonst aber ihre Rollens
sehr gut ausfüllten : das gleiche gilt von Herrn Benske als
Maler Ziel . Die Chöre und Tänze klappten gut , das
Orchester hatte Herr v. d. Berg fest in der Hand. Das Ge-:
samtspiel und die Bühnenbilder — für beide zeichnete Herr
Hans Schmettau verantwortlich — waren befriedigend . —
Heute und an den folgenden Tagen wird die Operettenposse
wiederholt . (S . Anz.)

. Die Einkaufsgenossenschaft der
Meister und Konditoren Ostsrieslands hielt gestern nachmsttz« ^
der Delfthalle eine Eenevalvsrfammlun « ab , in der bsM - '
wurde , den Gewinn dem Reservefonds zu überweisen . In den l,
stand wurden die statutengemäß ausscheidenden Herren Bäckern,^
Dreesmmrn und Meibom -Emden , sowie im den Aufsichtsrm ^
Herren Bäckermeister Dreyer und Hocker mi-Norden , Henze-Ej«,
und Kruse -Eroßefehn miede gewählt . Darauf tagte der B«M
verein der Bäckerinnung Ostfrieslamds , der an Stelle seines biM
gen Vorsitzenden Herrn Bäckermeister Hartmann -Emden den Her,
Bäckermeister Schütze-Leer wählte.

Hannover , 15. Febr . Die Handelskammer Hannover W di
Einführung des Arbertszwanges für alle Personen beantragt dd
mit Zuchthaus 'bestraft und deshalb des Heeresdienstes für umwM

erklärt worden find. In der Verfügung des Arbeitszwäi ^ z ßsolche Personen wird ein aeeiqnetes Mittel gegen das zunG«
verbrecherische Treiben lichtscheuer Element«, namentlich
zunehmenden Eimbruchsdiebstähle umd Rmibamfälle erblu

Letzte Meldungen.
WTB . Berlin,  16 . Februar . (Amtlich.) Di« deutsche K«

Mission sowie die Kommissionender verbündete» Staaten haben Petersb«
gestern verlassenund heute aus dem Rückwege die deutsche Linie passim

WTB . Berlin,  16 . Februar . Die „Nordd. Allgem. Zta," k>
öffeittlicht folgendes Privattrlegramm ans Stockholm vom 15. Mm«-
Aus Petersburg hi« eingetrosfene neutrale Reisende schildern die
stünde in Rußland als grauenhaft . Es herrsche allgemeine Unsicher»
Gut gekleidete Perso»« « würden auf offener Straße gezwungen, die M,
abzugeben. Steuern würden nicht mehr bezahlt. Die Hungersnot«
den Städten werde unausbleiblich sein. Die Geistlichenund Lehr« leb,
vom Bettel. In de» Schulen würde kein Unterricht mehr erteilt und dt
Bolschewistenhielte» dort Reden und forderten die Kind« zum Ungehms«
gegen die Elter« aus. Das Bestechungswesenblühe mehr denn je.

WTB . Berlin,  16 . Februar . Die bevollmächtigtenVertreter i«
esthmschenKleingrundbesitz« und des Dorpat « HausbesitzervereiusD
in Danzig eingetroffen und haben die deutsche Regierung im Name« all«
esthmschen KlemgrnndbesitzerNordlivlands um Hilfe gegen die Schmle»
Herrschaft der Maximalsten und um sofortige Besetzungdes Landes -
das simreichedeutsche He« gebeten.

WTB . Berlin  16 . Februar . Der „Corriere d'Oporto" mckl
vom L. Februar , daß die Bereinigten Staaten von Nordameriiaä
portugiesischeRegierung um Erlaubnis ersuchthaben, zur Errichtungeiv
Stützpunktes einige 1000 Seeleute ans den Azoren zu landen. Die N»
einigten Staaten , die bereits Artillerie zur Besetzungder Azoren gelaÄ
haben, stellen auch die nötigen Flugzeuge und Ü-Boote
Madeira zur Verfügung.

WTB . K ö l ir , 16. Februar . Die „Köln. Ztg." schreibt zur M
redung mit Prim Max von Baden : Es ist erfreulich, daß die Zmk
reden feindlicher Staatsmann « in jüngst« Zeit in Deutschland von«
in sichtbaren Stellen aus eine Antwort finden. Prinz Max von
at schon den Ruf « langt, daß « zu de« schwerenProblemen derA

etwas ru sagen hat.
WTB . München,  16 . Februar . Zu Btzffrm der heutigen NW

d« Abgeordnetenkammergedacht« Präsident v. Fuchs des goldenen«
zeitsfestesdes Königspaares in einer Ansprache, m d« « der Liebe, Tw
varleit und Treue des Bayernvolles zum Kömgshause Ausdruck gab
de« Segen des Himmels auf das Königspaar und das bayerische
land herabflchte.

TU. München,  15 . Februar . Die wegen angeblichen Lacki
Verrats verhafteten Mitglieder der unabhängigen sozialdemoküis
Partei in Fürth , Hopf und Kotzbau« , wurden anf Anordnung des '
anwalts aus der Untersuchungshaft entlaffen.

WTB . Amsterdam,  18 . Februar . Heute mittag ist in derK
scheide das Dampfflottenboot „14" beim Suche» nach ein« Mine >
Explosion gesunken; ebenso ist das "

Soote für die Azoren«

. . s Fischsrfahrzeng „Arn
aii der Nachsuchungbeteiligt war , in d,e Lust geflogen,

dmgegenci u. Provinz.
Oldenburg , 16. Febr . In der «estem im „Grafen Anton

Günther " stattgesundenen Verfammlnilk des Vereins der fortschr.
Volkspartei wurde als Landtaqslandidat für den ausgSschiedenen
Bankdirektor tom Dieck der Eisendcchnrevisör Albers in Oldenburg
mit 69 von 78 abgegebenen Stimmen ausgestellt . Der Handels - und
Eewerbeverein sowie Vertreter des Handwerks traten warm für
Herrn Albers ein . da weitere Kandidaten von anderen Parieren
nicht aufgestellt werden , ist die WM des Herrn Albers gesichert.

Bremen, 16. Febr-uax. (Sladt -Theaterl Sonntag nachm. 2.30 Uhr
„Wilhelm Teil" ; abends >6.30 Uhr „Fra Diabolo ", hierauf „Summ « ,
nachtsspuk". Montag abends 7 Uhr „Fuhrmann Henfchel". Dienstag
abends 6.30 Uhr (Einmaliges Gastspiel von Ernst von Possart) „Nathan
der Weise". Mittwoch abends 7 Uhr „Das Dreimäderlhaus ". Donners¬
tag abends 7 Uhr „Die Entführung aus dem Serail "» Llera«s «Ländliches

Arnemuiden 18", ^
„ - , «nd von der»

mannung des Dampfers sind der Kommandant und 5 Mann ums M
gekommen.

WTB . Amsterdam,  16 . Februar . Der Newyorler Korrck»
dent der „Daily News" meldet, mit Bezug aus die Erklärung vonM
sailles erfahre « , daß Amerika nicht mit der Politik des Kriegsralck>»
Alliierte» mitgehe. Aus diese Tatsache wird viel Wert gelegt.

TU. Rotterdam,  15 . Februar . „Daily Mail " meldet
Petersburg r Der Kongreß d« Sowjets beschloß, seine Sitzungen
brochen sortzusetzen, bis der allgemeine Fried« geschloffen(st und RuW
seine Fxiedensarbeit wieder ausnehmen kan». Die Desertionen i«̂ °
Armee nehmen einen ungeheuren Umsang an. Selbst die GarderegiE
werden davon « griffen. Zwischen der österreichischen Grenze und derM
Kiew ziehen ungeheure Truppenabteilungen nach dem Norden. Aach.M
düngen aus Charbin wurden die Mitglied« d« vorläufige» sib«W
Regierung und der sibirischen Duma in Tomsk von d« bolMewistW
Regierung arretiert . Diese habe die feste Absicht, di« Errichtung W
konstitutionellenRegierung in Sibirien zu verhindern. — In WiadMsff
sind 1200 Matrosen aus Petersburg emgetroffen, die verhindern

gruB
,_ geyavt, daß au« Mrujsffchen Repu
meinschaftlichgegen die Bolschewik austreten. Vorläufig sollen
schaftliche Gendarmerie «nd spät« gemeinschaftlich« Heere
werde». . .

WTB . Bern,  18 . Februar . Die Kammersrakion der vew«»,
Sozialisten trat heute zu ein« Sitzung zusammen, um die englischen«
belgischenGenossen zu empfangen. Henderson erklärte, er wolle dre
«offen zu einer wichtigen Besprechung einlaoen» die demnächstin

1"E *WT ^ . Riga,  IS . Februar . Nach hi« eingetroffenen Rach«
sind in Dorpat 300 Deutsche und viele deutschfreundlicheEschen
Alle Lebensmittel wurden beschlagnahmt. Hunderte der Verhafte«» >
nach Kronstadt überführt. Dre Maximalisten betrachten die
als Geiseln gegen Deutschland. Durch Maueranschlag wnrde der »au iv
Adel kür vogelfrei « klärt.

WTB . Bukarest,  16 . Februar . Zuverlässigen NachrMen ^
Jassy zufolge bat General AvereScu sein Kabinett noch nicht gcbudA.̂
Grundlage, auf der es gebildet werden soll, ist der Frieden mit den
Mächte». A

WTB . London, IS . Februar . Die Admiralität terlt .mn-^
schnell« Vorstoß wurde von ein« Flottille von großen feindlichen̂
störern heute früh gegen 1 Uhr anf unsere Patromllen -StreitkräHê"
Straße von Dover unternommen. ',M , Fischdamp?« (Trawler! .

unsere _ ,,, . . __ _ _ , ,
Das war noch immer so. Jedesmal , wenn John Bull etwas

wach gerüttelt worden war , schimpfteer gewaltig über die Ruhefto-̂
nicht abwarten wollten, bis er sich den Schlaf ans den Augen
hatte. An dies« sympathischen Gewohnheit haben weder die
Rede« im englischenUnterhaus noch die jungen Männer in der w
Admiralität und im Flottenkommando etwas zu ändern vermocht^ j

WTB . London,  18 . Februar . Ans Petersburg er,ahrt
London« Kreisen, die österreichisch-ungarische Regierung habe sen F
beauftragte« angeboten, aus politischem und wirtschaftlichem LF
schen Nord-Rußland und d« Kiew« Rada zu vermitteln.
beanstragten Wen das Angebot abgelehnt. . M»

WTB . Washington , IS . Februar . (Reuter.) Dm A,
sind aus einem Uebungsplatz d« Berenngten Staaten infolge »w*
glückssälleums Lebe« gekommen. . eck8k
" " Washington.  IS. Februar. Der Schatzsestetäk V»

Dollar,» " 'wettere Million ä» de» Kredite» skr Kali« WA



Bekanntmachung
Nr « st . LSS0/I . 18. K R

NachstehendeBekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums hiermit zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zu¬
widerhandlung gegen die Beschlagnahmevorschriften nach
8 6") der Bekanntmachung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-
Eesetzbl. S . 376) und jede Zuwiderhandlung gegen dis
Meldepflicht und die Pflicht zur Führung eines Lagerbuches
nach8 5**1 der Bekanntmachung über Auskunftspflicht vom
12. Juli 1917 (Reichs-Eesetzbl. S . 604) bestraft wird . Auch
kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt¬
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23. September 191S (Reichs-Eesetzbl. S . 603)
untersagtwerde--.

8 1.
von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
Bei der Bearbeitung von Holz anfallende Sägespäne

(Sagemehl) , Hobelfpäne und andere Holzspäne aller Art
(Holzwolleabfall. Drehspäne, Maschinenspäne usw.) .

Nicht betroffen find Holzmehl, Holzwolle, Hauspäne und
Essigholzspäne.

Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬
machung sind Bestände bis 1000 KZ und Mengen , die im
monatlichen Gesamtanfalle nicht mehr als 1000 KZ betragen.

8 2.
Beschlagnahme

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
werden hiermit beschlagnahmt.

8 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

-. ;
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseitcschafft,

beschädigtoder zerstört, verwendet, verlaust oder kauft, oder ein
anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschästüber ihn abschließt;

S. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu ver¬
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den . erlassenen Ausführuugsbe-
stimmunge » zuwiderhaktdelt.

" > Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
kelanntmnchung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
»der wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder
Ar vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher
«der die Besichtigung oder Untersuchung der Betriebseinrichtungen oder
Räume verweigert , oder wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lager«
bischer einzurichten oder zu führen unterläßt , wird mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
odermil einer dieser Strafen bestraft ; auch können Vorräte , die ver¬
schwiege» worden sind, im Urteil als dem Staate verfallen erklärt
werden, ohne Unterschied, ob sie dem Auskunftspflichtigen gehören
oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Be-
kamttmächungverpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
unrichtigeoder unvollständige Angaben macht, oder wer fahrlüssig die
vorgeschriebeneuLagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

Vom L6. Februar 1918.
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie
nichtig sind, soweit nicht eine Ausnahme auf Grund der sei¬
fenden Anordnungen erlaubt wird . Den rechtsgeschäftlichen
Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

8 4.
Verwendungs -Erlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verwendung der be¬
schlagnahmten Gegenstände zur Verfeuerung in dem Betriebe
gestattet, in dem sie anfallen.

8 8-
Veräußerungs -Erlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Liefe¬
rung der beschlagnahmten Gegenstände gestattet:

1. an die Beschaffungsstelle für HolzspSne und Streu¬
mittel bei der Königlichen Intendantur der mili¬
tärischen Institute , Berlin IV 3V» Viktoria -Luise»
Platz 8, gemäß den Lieferungsbedingungen dieser
Beschaffungsstelle,

2. mit besonderer Einwilligung der vorbezeichneten
Beschaffungsstelle.

Die Veräußerung und Lieferung der beschlagnahmten
Gegenstände ist jedoch in jedem Falle nur zulässig, sofern
kein höherer Preis gezahlt wird , als der in der Bekannt¬
machung. betreffend Höchstpreise von Holzspänen aller Art
vom 16. Februar 1918 (Bst . 1600/1. 18. K. R . A.), festgesetzte
Höchstpreis.

8 6.
Meldepflicht und Meldestelle.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände unterliegen einer Meldepflicht. Die Meldungen haben
monatlich aus amtlichen Meldescheinen (8 9) zu erfolgen
und sind an die Beschaffungsstelle für Hslzspiine und Streu¬
mittel bei der Königlichen Intendantur der militärischen
Institute , Berlin ^V 38, Viktoria -Luise-Platz 8, mit der Auf¬
schrift „Beschlagnahme von Holzspänen" postfrei zu erstatten.

8 7.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung sind verpflichtet:
1. Personen , die beschlagnahmte Gegenstände der im

8 1 bezeichneten Art im Gewahrsam haben,
2. landwirtschaftliche und gewerbliche Unternehmer,
3. öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände

(z. B. auch staatliche Betriebe ) .
8 8.

Stichtag und Meldestift.
Für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung der am

Beginn des 16. Februar 1918 (Stichtag ), bei den späteren
Meldungen der am Beginn des ersten Tages eines jeden
Monats (Stichtag ) tatsächlich vorhandene Bestand maß¬
gebend. Die erste Meldung ist bis zum 25. Februar 1918,
die folgenden Meldungen sind bis zum 10. Tage eines jeden
Monats zu erstatten.

MWklIM M.
8 ».

Meldeschein«.

Die vorgeschriebenenamtlichen Meldescheinefind bei der
»ordruckverwaltung der Kriegs - Rohstoff - Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin 8W 48,
Verlängerte Hedemannstr. 10, unter Angabe der Vordruck¬
nummer Bst . 2019d, postfrei anzufordern . Die Anforderung
soll auf Postkarte erfolgen und ist mit deutlicher Unterschrift
und genauer Adressezu versehen. Der Meldeschein darf zu
anderen Mitteilungen als zu der Beantwortung der gestellten
Fragen nicht verwendet werden. Von den erstatteten Mel¬
dungen ist «ine zweite Ausfertigung (Abschrift, Durchschrift,
Kopie) von dem Meldenden bei seinen Eeschäftspapieren zu-
rückzubehalten.

Für Lagerstellen an verschiedenen Orten find besonder--
Meldescheine auszufüllen.

3io.
Lagerbuchführung und Auskunftserteilung.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen, aus
dem der Bestand an meldepflichtigen Gegenständen und ihre
Verwendung ersichtlichsein muß, Sofern der Meldepflich¬
tige bereits ein derartiges Lagerbuch führt , braucht er ein
besonderes nicht einzurichten.

Bei zu meldenden Gegenständen, die im eigenen Be¬
triebe des Meldepflichtigen verfeuert werden, genügt die
schätzungsweiseAngabe der monatlich verfeuerten Gesamt¬
menge als Anfall und Abgang im Lagerbuch.

Beauftragten der Polizei - oder Militärbehörden ist auf
Anfordern zu gestatten, die Geschäftsbriefe und Geschäfts¬
bücher einzusehen sowie Betriebseinrichtungen und Räume
zu besichtigen und zu untersuchen, in denen zu meldende
Gegenstände erzeugt, gelagert oder feilgehalten werden oder
zu vermuten sind.

8 11.
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntmachung
betreffen , sind an die Beschaffungsstelle für Holzspäne und
Streumittel bei der Königlichen Intendantur der militäri¬
schen Institute » Berlin IV 38, Biltoria -Luise-Platz 8» zu
richten. Sie haben auf dem Briefumschlag sowie am Kopf
des Briefes den Vermerk zu tragen : „Betrifft Beschlagnahme
von Holzspänen*,

812
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 16. Februar 1918
in Kraft . Gleichzeitig wird die Bekanntmachung Nr . Bst.
600/6 . 17. K. R . A. bl . Ang.» betreffend Bestandserhsbung
von Holzspänen aller Art » vom 29. September 1917 auf¬
gehoben.

Wilhelmshaven,  16 . Februar 1918.

Ikk MW -MUMM.

Bekanntmachung
Nr . « nt . !« « « /». 18 . K. R . A .,

betreffend Höchstpreise von Holzspänen aller 5lrt.
Vom 19. Februar 1918.

NachstehendeBekanntmachung wird auf Grund des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in Ver¬
bindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-
Eesetzbl. S . 813) — in Bayern auf Grund der Allerhöchsten
Verordnung vom 31. Juli 1914 —, des Gesetzes, betreffend
Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl. S . 339)
m der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Eesetzbl. S.
°I6), der Bekanntmachungen über die Aenderungen dieses
Eesetzes vom 21. Januar 1915 (Neichs-Gesetzbl. S . 25), vom
23. September 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 603 ) , vom 23 . März
Ab (Reichs-Eesetzbl. S . 183) und vom 22. März 1917
iReichs-Eesetzbl. S . 253) mit dem Bemerken zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach den in der
Anmerkung*) abgedruckten Bestimmungen bestraft werden.

^ *) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
WntausendMark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft:

1- wer die festgesetzten Höchstpreiseüberschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auffordert,

durch den die Höchstpreiseüberschritten werden, oder sich zu
einem solchen Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung (Aß 2, 3 des
Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist, berseitejchafft, be¬
schädigt oder zerstört;

4- wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Verkauf
von Gegenständen, kür die Höchstpreise festgesetztsind, nicht
nachkommt;

4- wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt
sind, den zuständigen Beamten gegenüber  verheimlichte

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Eesetzbl. S.
603) untersagt werden.

8 1.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
Bei der Bearbeitung von Holz anfallende Sägespäne

(Sagemehl ) , Hobelspäne und andere Holzspäne
aller Art (Holzwolleabfall» Drehspäne, Maschinen,
späne usw.),

8. wer dm nach A S des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, erlassenen
AuMhrungsbestimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlichenZuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder 2 ist
die Geldstrafe mindestens aus das Doppelte des Betrages zu bemessen,
um den der Höchstpreis überschritten worden ist oder in den Fäüen der
Nummer 2 überschritten werden sollte; übersteigt der Mindestbetrag zehn¬
tausend Mark, so ist auf ihn zu erkennen. Im Falle mildernder Um¬
stände kann die Geldstrafe bis aus die Hälfte des Mindestbetrages er¬
mäßigt werden.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Nr. 1 und 8 kann neben der Strafe
angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des Schuldigen
öffentlich bekanntzumachenist ; auch kann neben der Gefängnisstrafe auf
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände, auf die sich
die strafbare Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Untrrschie», ob st« dem
TäterMären .«dex_Wbd

Nicht betroffen werden : Holzmehl, Holzwolle, Hauspäne
und Essigholzspäne.

82 .
Höchstpreise.

Der Verkaufspreis für die im 8 1 bezeichneten trocken
gelagerten Gegenstände darf nicht mehr betragen als 2,50 --fl
für 100 kA in der Beschaffenheit, wie sie im Betriebe an¬
fallen , frei verladen in den Eisenbahnwagen oder in das
Schiff der Verladestation.

8 8.
Ausnahme «.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen sind zu
richten an die Beschaffungsstelle für Holzspäne und Streu-
mittel bei der Königlichen Intendantur der militärischen
Institute , Berlin ^V 38. Biltoria -Luise-Platz 8.

8 4.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 16. Februar 1918
in Kraft.

Wilhelmschave » , 16. Februar 1918.

Der MuW -MüllllliiM.
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Dis jetzige Zeit stellt große Anforderungen an unsere

AltbekleidungSstelle.
Trotz der regen Unterstützung, die uns durch die Frei --

geLigte-t unserer Mitbürger geworden ist, ist es -ms leider
nur irn beschränkten Maße möglich, die Versorgung mit
billigen Kleidungsstücken und Schnhwaren durchzuführen.
Auch müssen wir darauf bedacht sein, unsere heimkehrenden
Krieger mit guter und billiger Kleidung zu versehen.

Wir richten daher an alle diejenigen , die noch im Besitz
von entbehrlichen Kleidungsstücken und Schuhen sind, erneut
die dringende Bitte , diese unserer Nltbetleidungsstelle zu
überweilen.

Aus Wunsch werden die .Suchen abgeholt , und genügt
in solchen Fälle « eine kurze Mitteilung durch Postkarte an
uns oder unmittelbar an die Ältbekleidungstelle.

Durch die Abgabe der entbehrlichen Sachen Hilst der
Betreffende nicht nur der Allgemeinheit , sondern verhilst
sich selbst dadurch ohne Prüfung der Notwendigkeit zu einem
Bezugsschein über ein neues Bekleidungsstück.

Sämtliche Herren - und Damenoberkleider , Leib« und
Bettwäsche und Schuhwaren werden angenommen und
hierfür Wbgabebescheinigungen ausgefertiat.

Für die abgegebenen Gegenstände wird der von unseren
Sachverständigen ermittelte Schätzungswert ausgezahlt.

Unsere Altbekeidungsstelle befindet sich am Bismarck-
Platz Nr . 8 (früher Bambergerschen Laden) und ist werktägig
geöffnet von 9 - 12 Uhr vormittags u. L—7 Uhr nachmittags.

Wilhelmshaven , den S. Februar ISIS.
Städtisches Zjebensmittelamt.

KWWMWWUAMMW.
Die rückständigen Steuern jür Januar/März d. I . und

frühere Vierteljahre . — Zugänge . Hebebuchnummer 12000—
16000 — find bis SV. Februar d . I . zu zahle».

Neben den Rückständen sind die gesetzmäßigen Mahn¬
gebühren mit zu entrichten.

Später erfolgt die mit höheren Kosten verbundene
Beitreibung (Lohnpfändung ) im Berwaltungszwangsver-
fahren.

Eine besondere Mahnung durch Mahnzettel findet nicht
statt

Wilhelmshaven , den 16. Februar ISIS.

Städtische Steuerkasse.
Bekarmtmachmrg.

Betrifft Bedarf an Saatgut.
Landwirte , welche ihre « Bedarf an Saatgut sür den

feldmähige » Anbau von Bohne », Erbsen , Wicke » ,
Hafer und Gerste nicht aus eigenen Vorräten oder durch
Bezug aus Saatstelleu decken können, sondern durch Ver¬
mittlung des Amtsvorstandes beziehen möchten, werden
aufgefordert , den noch nicht gedecktenBedarf unter genauer
Angabe der Größe der Anbaufläche der betreffende« Frucht¬
art uud des eigenen Vorrats au Saatgut spätestens bis
zum SS . dieses Monats bei eiuem unserer Kommissionäre
schriftlich anzumeldrn . Wer eigenes zur Saat nicht geeig¬
netes Saatgut bssitzt, kann dieses zum Umtausch in gleicher
Frist anmeldeu . Verspätete Anmeldungen könne« keine
Berücksichtigung finde ». Für eins restlose Lieferung des
angemeldeten Bedarfs kann der Amtsvorstand keine Gewähr
übernehmen.

Jever , den 14. Februar ISIS.
Amtsvorstand des AmtsverLande » Sever . gez, Mücke.

Verkauf.
Im Aufträge des Bäckermeisters Alex Reith habe

ich dessen in Wilhelmshaven , Bismarckstraße SS,
Krnmmestratze 8 uud LN belegene , im Grundbuchs von
Mlhelmshaden , Band HI . Blatt St . eingetragenen

öffentlich meistbietend zu verkaufen . Mit den Grundstücken
wird die auf ihnen im Jahre 1862 gegründete , seit dem
Jahre 1894 von dem Verkäufer mit größtem Erfolgs be¬
trieben» Backerei
mitveräutzert.

VersteigerungStermin wird auf

Donnerstag , den 7 . Marz 1818
nachmittags S Uhr.

Lm Geschäftslokal des Unterzeichneten in Wilhelmshaven,
Köuigstratzs INS , bestmnnt.

Die Kaufbedingungen und Nachweisungen sind daselbst
während der Sprechstunden nachmittags von 4 bis 7 Uhr
einzusehen.

vp . Vnunnsmann,  Notar.

DGMLLZEkRSßß
selbstgezogen. Größe wie Sago , IVOOfacher Ertrag , wächst
auf Zedern Boden , wird gesät wie Grünkohl , nachdem in
40 om Entfernung verpflanzt , gibt starke Stämme über
2 w hoch, die Blätter , zubereitet , schmackhaft wie Spinat.
Samen zur Bepflanzung von 30» gm 8 Mk., nach auswärts
franko Nach» . „Bierhalle ", Köuigstr . 120, Wilhelmshaven.
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ZNuIlmsZ - Hßsim

Srsmsn W . V . )
k 'rausn , insbesonäsrs strioKSKstrauts , uoä Näckostsu.

äis ikrer LntbiuäuoZ sntzsLSnssstsn . sowie Nüttsr , äie
nsest cksr öntdincknnA wrt asm Lincks fiutsrknnkt nnck
Lrstoluiib suostsv , kinäsn in unserem nsuesitliost sin-
sinssriosttstsu 8sim mit Zrosssm Garten in Nsnsvsr
bei Lrswsn krsnnäliods Lntnastms n. güte Vsrxklexuog
AsZsn sntsprscstenäss LostZelä.

Sekriktliosts IlnkraZsn an » . AsliavVN,
Lrastmsstrasss 14.

«ssrgSMLliS ^

Einfach möblierte
Zwei -Zimmer -Wohnung
mit 2 Betten und ev. Koch¬
gelegenheit per sofort oder
später zu miete» gesucht.
Carl , Kronprinzevstraße 22.

Kinderloses Ehepaar sucht
sofort oder später

I bis S leere Räume
oder kleinen Laden mit Koch-
Vorrichtung und Wasser.
Restaur . Roland , Noonstr .127.

j Osskns 8tsllsn

km Mr ANlüm
gesucht für vormittags sofort
oder zum 1. März.

Parkstratze 31, I.

j Vsi -SLiiisliknes ^

Junger Mann , z. Z. Ma¬
rinesoldat . sucht

MeMMWU.
Ahne , KronprinzenstraßeLL.

Energischer Unterricht in

Wstiismsiül
gesucht. C . Brenuecke,
Ü.-O .-M.-M .,Heppenserstr .1S.

Wer erteilt Seeoffizier

lWWll illlkkkW.
Angebote Börsenst '. . 4g, I r.

MiMllff
verlorem

Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben

Holtermannstratze 51a , I.
Reparaturen an Näh¬

maschinen sämtl . Systeme
werden unter Garantie
schnellstens ausgeführt.
Georg Besser. Fahrradhandlg.
Bismarckstraße 68, Eckhaus
Gökerstraße . — Fernruf 177.

Kaufe fortwikhreud « e
und gedmsÄte MML
Zetten Wie ggWZaus-

Wde
und zahle die höchsten Preise.
W . Koch , W'havener Str . 80.

Darlehen
in jeder Höhe erh. Personen
jeden Standes diskr . Rückp.
R .Cakderarow , Hamburg L

MMkkMWM

Vilbsi -ms KinZs (Zgassst .)
mit Insobrikt : „31. Nm 8ka-
Lsrrak 1916" m vsrscstisck.
Nnstsra , sorvis viele ancksrs
patriotische Riu ^s . krsis-
lists Zrstis . k> i1iü kousn»
k « - g , pks «--ekei »» ,Lsior >'
tvnekabrik . Os ^ rüaäet lSdl.

8li UM . k>M » !I
Lesen Sie Gratis - Prospekt.
ReiHertfche Apotheke, Elbing.

NstMSN find.zw.Abwart . ihr.
vUlllLu Niederkunft frdl . str.
diskr.Aufn. Schöne ruh . Lage.
gr.Garten , Bad , gute Verpfleg.
Fr .Maria Körner . Hebamme,
Ritterstr . 143, Hamburg 23.

LpWaiLrrt
jür staut- unck Oesvblevlitslsiilsn

lismbur § , OLnssmarkt 35.
10—1, 5—8, LonataZs 10—l.

vsrsnrs
M Gebrauebsmuster

Warenreicstsn
srvirkt nnä verwertet gut

uuck scstusl!
k . runoiv , tlsmburx,

I .itt»sek<!rstrasse 139.
fiat u. Luskuukr kostenlos.

Bringe meine

«emÄllk - ll . VM-

MkWW
für Herren - und Damen-
Garderobe in empfehlende
Erimierung.
G . Tauben , Schneidermstr -,

Gökerstraße 102.

WHOGOGGOGGGG

swFs

^0/7/7 ^ /-

8j

8onn1ag,  äsn 17 . ssMuan
im Lonesrtsasls , sowie in cksn Lakkss-
nuck ksstaarationsräumsn , ausAsküstrt
von ckem Nusikkorps ckss Leksstis-
kabvrs cksr LukklärunASsokikke unter
DsitnnA ckss Herrn Nittas «nck ckss
Nusikkorps ckss 4. Gssostwacksrs unter
psrsönliostsr l -situns ckss Laisvriiosten

Nusikwsistsrs Üsrrn 8 ubrix.
^nkanz 4 u. 8 Gstr. Eintritt SO kk.

WegLNIllllksisptLSMlS!
psrlcksus.

»»»»»»»«'s»'»

Lonntüg. üon 17. fsbruse, nsvkmilisgg4 lliin
«u srmässi ^ ten kreisen:

l« « öiSSSN liilWl
^bsn 6s 6 .15

8!lSfI«l! dl
Ostsktiv -Lomöckks in 4 Lktsn nacst Govan Oozcke

nnä Gllvtts von Lorsnstarä.

visnstsg, cksn 18. l̂ sbruan, Ldsncks8 Uke:

Oper in 5 ^ uk«ü^ sa von OK. Gounock.

OpStzUptzSISS.

Karten «n 3, 2, l Nk . nnck 50 kk. ia l,okses Lucd-
kanälnnK , Üoonstr ., nnä 8iemsvsrs lLî arrsn-
xssostäkt , Leks Güksr - unck Llsmarvkstiasss.

klarten rnr SonutaP - dsacstmittst -vorstsllnoz
sinck nur bei L' iemszksr ru Kaden.

liefert sednsU u . biiiia ckis Lueb- .
U »öll ckrueksrsi ckss „W 'stav. NaKsdlstt "ff

MGSGETESLGSVSSKG ^ GGAGKGGSs

VanKsSKUNA.
kür ckis vielen Lsv -siss

sterrlicstsr Nstsilnakms nnä
ckis «astlrsioken Lran «-
sxsnäsn beim Ninsokeiäsn
unserer lieben kleinen

fNEckZI
sgKsn wir allen nussrn
sterklioststsn Dank . Vs-
sonäsrsn Dank 8srrn 8on-
sistorialrat Oppsr kür ckis
trostrsioksu Worts,

koisürivk AsvliUgslI
nnä krau.

G - - - - - - - - ^
^ vsräsn viecksr übernommen . ^

A I -iskerreit 8 dis !4 NnKS. — V

z Pslr - Zpsrisl - Hsus i

sdMMLM . !
G Vrsmsrcststrsssk91 , ^ si kiLpreckek 7L § . ^

GOKO ^ HHHKO - GGGKGKGKK ^ GKO KÄ

Osntrsls

LT ^ ni ' uk

»^
« Sta .Lt LsrisL.

vis VorlobnnA unserer;
Nocstter ^ liss mit cksm>
Oberleutnant smr 8ss ^
8srro Gustav krkr . V.
stisdeastein dssstrsn i
wir uns aukutsiKSn . z

!
LlMMstM Kim! KSIAM j

nnä krau
4L » a ged 8amw.

Neins Vsrlobnnx v»t z
kränlei » /V!ice Garnier , s
loebtsr ckss Lomwer - ^
risnrat 8srrn kmil Gar - ,
nisr nnä seiner krau ,
Gsmablin Luna Zsd. I
klamm , dsvstrs ick mwo ^
anrnrsiASN . I
LiMvMi '. v. IützbMteili j

OdsiIsatasat Lnr »es , K
n.l 'orpsäobootskolinaaaa«» ß

Wilstelmsstavsn , ,
im kebrnar 1918. ,

E Mg
kiöräost,

iw kebrnar 1918.

Verlag , Schriftlettuu » und Druck va » -r a -» ätz , Wilhelmshaven , « rouvriuzenkratze
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